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Turbulenzen trotz Rettung der Credit Suisse  

Neben der positiven Inflationsentwicklung in den USA, die die Hoffnung auf bald endende 

Zinserhöhungen der Fed aufkeimen ließ, kommen Nachrichten aus dem Bankenmarkt, die an 

die Finanzkrise 2008 erinnern. In den USA beantragte die Silicon Valley Bank Gläubigerschutz, 

deren deutscher Ableger wurde von der Bafin geschlossen. Die amerikanische First Republik 

Bank wurde von einem Konsortium amerikanischer Großbanken mit Liquidität versorgt. Am 

letzten Wochenende übernahm die Schweizer Großbank USB auf Druck der Schweizer 

Notenbank und der Bankenaufsicht Finma deren Konkurrentin Credit Suisse mit 

Staatsgarantien. Börsen- und Anleihemärkte reagierten hierauf äußerst nervös.  

Die EZB beschloss in ihrer Sitzung am 16.03.2023 wie erwartet eine Leitzinsanhebung um 50 

Basispunkte auf 3,5 Prozent mit der Begründung, dass die europäischen Banken sicher seien. 

Die Fed erhöhte den Leitzins am 21.03.2023 noch einmal um 0,25 Prozent, um der Inflation 

weiterhin zu begegnen.   

Allgemeine und aktuelle Wirtschaftsdaten 

Nach dem Einbruch im Dezember startet die deutsche Industrieproduktion mit 3,5 Prozent 

Wachstum in das neue Jahr. Vom Vorkrisenniveau sei man allerdings noch weit entfernt, heißt 

es aus dem Bundeswirtschaftsministerium. Die reine Industrieproduktion legte um 1,9 

Prozent zu. Besonders stark wuchsen die Herstellung elektronischer Ausrüstungen (7,1 

Prozent) und chemischer Erzeugnisse (9,8 Prozent).  

Firmenpleiten nahmen im Februar 2023 um 7 Prozent auf 833 Fälle zu. Allerdings 

konzentrieren sich die Insolvenzen nicht auf eine Branche, sondern gehen in die Breite der 

Wirtschaft. Trotz gestiegener Jobverluste ist der Marktaustritt nicht wettbewerbsfähiger 

Markttteilnehmer für die fortlaufende Erneuerung der Wirtschaft nach der Schonfrist während 

der Coronakrise wichtig, so das Institut für Wirtschaftsforschung IWH in Halle.   

Laut Ifo-Institut steigt die Kurzarbeit in Deutschland auf den höchsten Stand seit Juni 2022. 

Im Februar kletterte die Zahl der Betroffenen um knapp 9 Prozent gegenüber Januar 2023. 

Die Entwicklung spiegelt die derzeitige milde Winterrezession wider, so Ifo-
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Arbeitsmarktforscher Sebastian Link. Vor einem Jahr lag die Zahl der Kurzarbeiter noch bei 

803.000 Personen.     

   

Der 10-Jahres-Mid-Swapsatz ist innerhalb der letzten 17 Tage um 26 Basispunkte gefallen  

und liegt aktuell bei 2,98 Prozent. 

Der 3-Monats-Euribor stieg um 11 Basispunkte an und notiert nunmehr bei 2,91 Prozent. 

Der Zinsspread zwischen 3-Monats-Euribor und 10-Jahres-Mid-Swap verringerte sich somit 

deutlich um 37 auf 7 Basispunkte. 

 

2,91 % p. a. 3,32 % p. a. 3,07 % p. a. 

2,98 % p. a. 2,97 % p. a. 2,82 % p. a.  

 % p. a. 



Seite 3 von 4 

Ausblick und Empfehlung 

Neben der Notenbanksitzung der EZB am letzten Donnerstag beschäftigen die negativen 

Nachrichten aus dem europäischen und amerikanischen Bankenmarkt Aktien- und 

Anleihemärkte. Beide Märkte rutschten deutlich ab, um sich danach sehr volatil zu 

präsentieren.   

Silicon Valley Bank, First Republic Bank und Credit Suisse sorgen für böse Erinnerungen an 

die Bankenkrise 2008. Viele Kunden verlieren das Vertrauen in diese Banken und ziehen ihre 

Einlagen ab, um diese auf andere Häuser zu verteilen.  

Die Fed und die amerikanische Regierung trat auf den Plan und beteuerten, dass die Einlagen 

sicher seien. Ähnliche Stimmen kommen auch von der EZB und von Bundesbankchef Nagel.  

Der Dax gab in der letzten Woche zwischenzeitlich mehr als 500 Punkte nach, wobei Bank- 

und Versicherungsaktien besonders stark litten. Ebenso schüttelte es die Anleihemärkte 

kräftig durch. Der 10-Jahres-Mid-Swap gab nach längerem Anstieg in einer Woche um 33 

Punkte nach, trotz Anhebung des Leitzinses durch die EZB. Mittlerweile ist es wieder etwas 

ruhiger geworden.   

Aus Analystenkreisen wird verlautbart, dass die Fed schon mit den Leitzinserhöhungen zu 

weit gegangen sei und nun den Bankensektor gefährde. Deutsche-Bank-Analyst Jim Reid 

meint, Fed und EZB würden wegen der aktuellen Inflation die Leitzinsen solange erhöhen, bis 

sie etwas „kaputt“ machten. Für eine Zinspause hat der bisher entstandene Schaden jedoch 

noch nicht ausgereicht. Die Fed stellt eine Zinspause in Aussicht.   

Nach aktuellen Nachrichten von der großen Bühne, zurück zum deutschen Markt: Trotz hoher 

Kreditnachfrage reichen die Banken immer weniger Darlehen aus. Finanzierungen, die auf 

geringen Überschüssen beruhen, werden nicht mehr ohne Weiteres genehmigt. Die 

Bonitäten der Kunden und die Ratings der Immobilien werden intensiver geprüft. Die Zahl 

der abgelehnten Anträge steige somit dramatisch, so die Unternehmensberatung Barkow 

Consulting. Ein wesentlicher Grund dafür sind Immobilienwerte, die im letzten halben Jahr 

nach Lage deutlich verloren haben.  

Die Zinsentwicklung der letzten Tage glich einer Berg- und Talfahrt. Für anstehende 

Prolongationen bieten sich dabei interessante Abschlussgelegenheiten. Für lang 

geplante Bauprojekte wird die aktuelle Marktsituation zu einer nervenaufreibenden 

täglichen Übung. Zudem schauen die Gutachter immer kritischer auf die 

Beleihungswerte der Immobilien.  

Sie kommen nicht weiter und benötigen Hilfe? Gerne unterstützen wir Sie bei 

Kreditbeschaffungen und Verhandlungen mit Finanzierungspartnern, wenn andere 

Aufgaben Sie ins Anspruch nehmen.  

Rufen Sie uns an oder mailen Sie uns - wir freuen uns, von Ihnen zu hören. 
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KfW-/BEG-Förderung (gültig seit 20.03.2023 oder länger) 

Programm; 
Effektivzins Zinsfestschreibung 

Laufzeit/tilgungsfrei* 

Altersgerecht Umbauen – Kredit (Programm Nr. 159) 

Laufzeit 20/1-3 3,21% 
10 Jahre 

Laufzeit 30/1-5 3,25% 

Kredit Effizienzhaus (Programm Nr. 261)  

Laufzeit 20/1-3 0,64% 
10 Jahre 

Laufzeit 30/1-5 0,90% 

Klimafreundlicher Neubau KFN Wohngebäude (Programm 298) 

Laufzeit 25/1-3 1,17% 
10 Jahre 

Laufzeit 35/1-5 1,34% 

Ab 01.03.2023 gelten geänderte Antragsbedingungen und Konditionen für energieeffiziente Gebäude (BEG 

Wohngebäude Sanierung 261). Ab 01.03.2023 können Anträge aus dem Programm Klimafreundlicher Neubau von 

Wohnge-bäuden 298 gestellt werden. Das neue Programm 299 für klimanfreundliche Neubauten von 

Nichtwohngebäuden orientiert sich an ihrer Bonität. 

* Laufzeit in Jahren / mind. und max. tilgungsfreie Anlaufjahre 

Disclaimer  

Das vorstehende Informationsmateria l wird von der BBT GmbH zur Verfügung gestell t  und ist  vert raul ich 

zu behandeln.  Das Informationsmaterial  ist  nur für einen beschränkten Adressatenkreis gedacht und darf  

insbesondere ohne die vorherige schrift l iche Zustimmung der BBT GmbH nicht  an Drit te weitergegeben 

werden.  

Das in dieser Ausarbeitung zusammengestellte Informationsmaterial  ist  zu al lgemeinen 

Informationszwecken erstel lt  und ersetzt keine recht liche,  steuerliche oder f inanzie lle  Information oder 

Beratung. Es basiert auf  Informationen, die die BBT GmbH gründlich recherchiert und aus al lgemein 

zugänglichen,  von uns nicht überprüfbaren Quellen,  die a ls ver lässl ich gelten, bezogen hat.  Die einzelnen 

Informationen aus diesen Quellen konnten nur auf Plausibil ität überprüft werden, e ine Kontrolle der 

sachl ichen Richtigkeit  fand insoweit n icht statt .  Trotz sorgfält iger Bearbeitung übernimmt die BBT GmbH 

keine Gewähr für Vollständigkeit ,  Aktualität  und Richt igk eit der bereitgestel lten Informationen. Enthaltene 

Ansichten und Schätzungen entsprechen unserer bestmöglichen Beurtei lung zum jetzigen Zeitpunkt und 

können sich ohne Vorankündigung ändern.  

Die BBT GmbH übernimmt keinerle i Verantwortung oder Haftung für Kosten, Verluste oder Schäden, die 

aus oder in Verbindung mit der Verwendung dieser Ausarbeitung oder e ines Tei les davon entstehen. 

Insbesondere übernimmt die BBT GmbH keine Haftung für den tatsächlichen Eintritt  von wirtschaft l ichen 

oder steuerl ichen Aspekten, die im Zusammenhang mit dieser Ausarbeitung stehen.  

Die bereitgestellten Informationen und die zur Verfügung gestellten Publikationen enthalten nicht  al le für 

wirtschaft l ich bedeutende Entscheidungen wesentlichen Angaben,  sondern ledigl ich unverbindl iche 

Auffassungen über Märkte und Produkte zum Zeitpunkt der Herausgabe. Sie dienen der Information und 

stellen insbesondere kein Angebot im rechtl ichen Sinne dar.  Ihre Lektüre kann daher e ine indiv iduelle 

Beratung durch einen Berater oder Analysten nicht ersetzen. Dafür stehen unsere Mitarbeiter gern zur 

Verfügung.  


